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Das regelt die EU 

Freier Warenverkehr 

Die Beseitigung nationaler Hemmnisse für den freien Warenverkehr innerhalb der EU 

ist einer der in den EU-Verträgen verankerten Grundsätze. Vom traditionellen Protek-

tionismus abgehend haben die EU-Mitgliedstaaten kontinuierlich Beschränkungen 

aufgehoben, um einen „gemeinsamen“ Markt bzw. einen Binnenmarkt zu schaffen. 

Die Europäische Union hat beschlossen, für Sektoren, die mit größeren Risiken für 

die europäischen Bürger und Bürgerinnen verbunden sein könnten – beispielsweise 

Arzneimittel oder Bauprodukte – Rechtsvorschriften auf europäischer Ebene festzu-

legen. Auf die meisten Produkte (diejenigen, die als „risikoärmer“ eingestuft werden) 

findet der sogenannte Grundsatz der gegenseitigen Anerkennung Anwendung. 

Dieser besagt, dass die in einem Mitgliedstaat rechtmäßig hergestellten oder in Ver-

kehr gebrachten Produkte grundsätzlich im EU-Binnenmarkt ohne Beschränkungen 

gehandelt werden dürfen.  

Nach Maßgabe des EU-Vertrags haben die Mitgliedstaaten das Recht, den freien 

Warenverkehr einzuschränken, sofern bestimmte Allgemeininteressen wie der Um-

weltschutz, die öffentliche Gesundheit oder die öffentliche Sicherheit und Ordnung 

berührt sind. Wird also beispielsweise die Einfuhr eines Produkts von den Behörden 

eines Mitgliedstaats als mögliche Bedrohung der öffentlichen Gesundheit, Sittlichkeit 

oder Sicherheit und Ordnung betrachtet, kann dieser Staat das Inverkehrbringen des 

Produkts untersagen oder beschränken. Dies kann z.B. bei genetisch veränderten 

Lebensmitteln oder bestimmten Energiegetränken der Fall sein.  

Zwar dürfen innerhalb der EU Waren ohne Mengenbeschränkung erworben werden, 

wenn diese für den persönlichen Bedarf bestimmt sind, jedoch unterliegen bestimmte 

Produktkategorien – z.B. Alkohol und Tabak – einer Reihe europäischer Beschrän-

kungen. 

Freier Kapitalverkehr 

Der freie Kapitalverkehr bildet die Basis für die Integration der europäischen Finanz-

märkte. Die europäischen Bürger und Bürgerinnen können nun ihr Vermögen in je-

dem beliebigen EU-Mitgliedstaat verwalten und anlegen sowie ohne größere Be-

schränkungen eine Reihe von Finanzgeschäften tätigen, z.B.: 

 ein Bankkonto eröffnen 

 Aktien kaufen 

 Vermögen anlegen 

 Immobilien erwerben 
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Ausnahmen betreffen in erster Linie das Steuerrecht, die Finanzaufsicht, die öffentli-

che Sicherheit und Ordnung, die Geldwäsche und finanzielle Sanktionen, die im 

Rahmen der gemeinsamen Außen- und Sicherheitspolitik vereinbart wurden. 

Freier Personenverkehr 

Die Umsetzung des Grundsatzes des freien Personenverkehrs ist einer der Eckpfei-

ler des europäischen Aufbauwerks. Mit ihm wurde eine Reihe praktischer Regelun-

gen eingeführt, die sicherstellen, dass die Bürger und Bürgerinnen frei und problem-

los in jeden Mitgliedstaat der Europäischen Union reisen können. Zwischen den 

Schengen-Staaten soll der Personenverkehr ohne Kontrolle an der Grenze möglich 

sein. Das Reisen mit dem Auto innerhalb der gesamten EU wurde wesentlich erleich-

tert. Die Europäische Kommission hat eine Reihe gemeinsamer Regelungen über die 

gegenseitige Anerkennung von Führerscheinen, die Gültigkeit von Kraftfahrzeugver-

sicherungen und die Möglichkeit der Zulassung von Fahrzeugen in einem Gastland 

verabschiedet. 

 

 

So ist die Situation in Österreich 

Anmeldung und Aufenthaltserlaubnis 

Anmeldung 

In Österreich besteht polizeiliche Meldepflicht. Binnen drei Tagen nachdem die neue 

Unterkunft bezogen wurde, ist eine Meldung bei der zuständigen Behörde verpflich-

tend. Zuständige Behörden sind 

 der Meldeservice des Gemeindeamtes oder des Magistrates (in Städten) 

 in Wien: der Meldeservice der Magistratischen Bezirksämter 

 

Mitzubringende Unterlagen und Dokumente sind 

 ausgefülltes Meldeformular (=Meldezettel): der Meldezettel ist bei den zustän-

digen Meldebehörden erhältlich 

 Reisepass und Geburtsurkunde 

 Meldezettel von allen weiteren Wohnsitzen 

 

Der Meldezettel muss vom Unterkunftgeber, von der Unterkunftgeberin (Eigentümer, 

Hausverwaltung) und vom Unterkunftnehmer bzw. der Unterkunftnehmerin unter-

schrieben bei der Meldebehörde entweder persönlich, durch eine Vertrauensperson 

oder auf dem Postweg abgegeben werden. 

Mit der Anmeldung in Österreich werden die persönlichen Daten automatisch im 

Zentralen Melderegister (ZMR) gespeichert und stehen diversen Behörden zur Ver-
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fügung. Jede in Österreich gemeldete Person hat ihre persönliche ZMR-Zahl, die auf 

der Meldebestätigung steht.  

Weitere Informationen finden Sie auf folgender Website: 

http://www.help.gv.at/Content.Node/118/Seite.1180000.html 

 

Aufenthalt 

EU/EWR-Bürger/Bürgerinnen und deren Angehörige brauchen zur Einreise und für 

den Aufenthalt keinen Aufenthaltstitel, sie genießen Sichtvermerks- und Niederlas-

sungsfreiheit. Bis zu drei Monate können Sie sich ohne weitere Bedingungen und 

Voraussetzungen in Österreich aufhalten. Sie müssen jedoch einen gültigen Perso-

nalausweis oder Reisepass besitzen.  

Für einen längeren Aufenthalt in Österreich gilt: 

 Unterhalt und Krankenversicherung müssen gesichert sein oder 

 eine Beschäftigung steht in Aussicht oder 

 es besteht eine unselbstständige oder selbstständige Erwerbstätigkeit oder 

ein aufrechtes Ausbildungsverhältnis (Lehre, Schule, Studium). 

 

Weitere Informationen: 
http://www.help.gv.at/Content.Node/12/Seite.120000.html 

http://www.bmi.gv.at/niederlassung  

Politik, Verwaltung, Recht 

Österreich ist eine demokratische Republik. Der Bundespräsident ist der oberste Re-

präsentant des Staates. Neben anderen Aufgaben (oberster Befehlshaber des Bun-

desheeres, Angelobung des Bundeskanzlers und der Bundesregierung sowie der 

Landeshauptleute, Abschließen von Staatsverträgen etc.) vertritt er die Republik 

nach außen. 

Nationalrat und Bundesrat, die beiden Kammern des Parlaments, sind die gesetzge-

benden Organe Österreichs. An der Spitze der Bundesregierung steht der Bundes-

kanzler. Er führt mit dem Vizekanzler, den Bundesministern und Staatssekretären die 

Regierungsgeschäfte.  

Jedes Bundesland wird von einer Landesregierung verwaltet, an deren Spitze der 

vom Landtag gewählte Landeshauptmann steht.  

Österreich ist seit 1995 Mitglied der Europäischen Union. 

Lebenshaltungskosten 

Der Aufwand fürs Wohnen ist abhängig von Bundesland, Lage (Stadt, Land) und 

Qualität der Wohngegend (Innenstadt, Stadtrandlage etc.). Im Jahr 2014 betrug die 

http://www.help.gv.at/Content.Node/118/Seite.1180000.html
http://www.help.gv.at/Content.Node/12/Seite.120000.html
http://www.bmi.gv.at/niederlassung


 

 

 

 

 

 

– 5 – 

Stand: 2016 

                   

 

Wegweiser für  

Grenzgänger/Grenzgängerinnen  

aus Tschechien 

 

A12 Leben 

durchschnittliche Miete inklusive Betriebskosten pro Hauptmietwohnung 465 Euro; 

auf den Quadratmeter Nutzfläche bezogen waren es 6,9 Euro.  

Durch das System der vergleichenden Preisniveaus kann die Kaufkraft zwischen den 

Ländern der EU verglichen werden. Die vergleichenden Preisniveaus geben darüber 

Auskunft, ob ein Land im Vergleich zum Durchschnitt (EU 28 = 100) vergleichsweise 

billig oder teuer ist. Ein Index über 100 bedeutet, dass das Land vergleichsweise teu-

er, ein Wert unter 100 bedeutet, dass das Land vergleichsweise billig ist. Österreich 

lag im Jahr 2014 mit einem Index von 106,8 über dem europäischen Durchschnitt, 

Tschechien mit einem Index von 64,2 deutlich darunter. (Für 2015 liegen noch keine 

Zahlen vor.) 

Weitere Informationen: 

http://ec.europa.eu/eurostat/tgm/table.do?tab=table&plugin=1&language=de&pcode=

tec00120 (vergleichende Preisniveaus) 

Einkaufen 

Die Ladenöffnungszeiten in Österreich werden durch zahlreiche Bestimmungen ge-

regelt, wobei viele Ausnahmen zur Anwendung kommen. Die meisten Geschäfte öff-

nen um 8.00 Uhr und schließen um 18.00 (samstags häufig um 12.00 Uhr). Manche 

Supermarktketten haben längere Öffnungszeiten. Kleidungs- und Sportgeschäft öff-

nen zumeist erst gegen 9.00 oder 10.00 Uhr. Trafiken (Tabakläden), Bäckereien, 

Apotheken und kleinere Geschäfte halten in ländlichen Regionen häufig eine Mit-

tagspause ein und haben einen Nachmittag pro Woche geschlossen. Bäckereien, 

Trafiken, Lebensmittelgeschäfte öffnen unter der Woche oft bereits um 6.00 Uhr. Vor 

allem in kleinen Städten und Gemeinden müssen Sie samstags Ihren Einkauf vor 

13.00 Uhr erledigen. Im Zentrum größerer Städte schließen die Geschäfte samstags 

meist erst um 17.00 oder 18.00 Uhr.  

Das Öffnungszeitengesetz ermöglicht Geschäften, Supermarktketten etc. unter der 

Woche bis 21.00 Uhr und am Samstag bis 18.00 Uhr geöffnet zu halten.  

In den meisten größeren Geschäften bzw. Supermärkten können Sie mit Bankomat-

karte oder Kreditkarte bezahlen.  

Am Sonntag haben die Geschäfte geschlossen (Ausnahmen beispielsweise an 

Bahnhöfen in größeren Städten möglich!) Lebensmittel können an Sonn- und Feier-

tagen auch an vielen Tankstellen eingekauft werden. 

Wohnen 

In Österreich befinden sich ca. 40 % der Neubauwohnungen in Ein- und Zweifamili-

enhäusern, der größere Teil der Neubauwohnungen befindet sich in Wohnhäusern 

mit mehreren Wohnungen. In Städten und Ballungszentren gibt es eine große Anzahl 

an Miet-, Genossenschafts- und Eigentumswohnungen in mehrstöckigen Gebäuden, 

in ländlichen Regionen überwiegen Ein- bis Zweifamilienhäuser. Je nach Region sind 

die Wohnungsmieten sehr unterschiedlich.  

http://ec.europa.eu/eurostat/tgm/table.do?tab=table&plugin=1&language=de&pcode=tec00120
http://ec.europa.eu/eurostat/tgm/table.do?tab=table&plugin=1&language=de&pcode=tec00120
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Der Mietpreis pro m² hängt von mehreren Faktoren ab, wie Verkehrsanbindung, Inf-

rastruktur, Wohngegend, Ausstattung der Wohnung. Kleinere Wohnungen sind pro 

Quadratmeter oft teurer als größere Wohnungen, dazu kommen noch Betriebskosten 

sowie Heizungskosten sowie Gas- und Stromkosten. 

 

Wichtige Begriffe rund ums Wohnen: 

 Die Ablöse ist eine Einmalzahlung, die der neue Mieter/die neue Mieterin 

beim Abschluss eines Mietvertrages an den ausziehenden Mieter/die auszie-

hende Mieterin oder den Vermieter/die Vermieterin für Investitionen oder In-

ventar bezahlt. Manchmal wird aber auch der Investitionsersatz, den der 

Vermieter/die Vermieterin an den ausziehenden Mieter/die ausziehende Mie-

terin für die von ihm durchgeführten wesentlichen Verbesserungen bezahlen 

muss, als Ablöse bezeichnet. 

 Betriebskosten – Mietwohnungen: Zu den Betriebskosten gehören Kosten für 

Wasser, Rauchfangkehrung, Müllabfuhr etc. Die meisten Mieten werden in-

klusive Betriebskosten verrechnet, das heißt die für ein Jahr veranschlagten 

Betriebskosten werden anteilig in die Miete eingerechnet. Einmal im Jahr (vor 

dem 30. Juni) müssen die tatsächlichen Betriebskosten den bis dahin veran-

schlagten Betriebskosten gegenübergestellt werden. 

 Die Kaution beträgt meistens mehrere Monatsmieten und wird nach Beendi-

gung des Mietvertrages von dem Vermieter/der Vermieterin an den Mieter/die 

Mieterin zurückerstattet, soferne der Mieter/die Mieterin die Wohnung in dem 

Zustand zurückgibt, in dem er/sie sie übernommen hat.  

 

Die Miete der meisten Hauptmietwohnungen ist österreichweit durch das sogenannte 

Mietrechtsgesetz geregelt, das unter anderem eine Kategorisierung von Hauptmiet-

wohnungen (Altbau) nach ihrer Ausstattung (Heizung, WC am Gang oder in der 

Wohnung, Warmwasser etc.), aber auch Mietobergrenzen und Richtwertmietzinssät-

ze sowie Kündigungsfristen etc. vorsieht. Einfamilienhäuser sind generell vom Miet-

rechtsgesetz ausgenommen.  

Bevor ein Miet- oder Kaufvertrag abgeschlossen wird, ist es ratsam, sich an ein-

schlägige Beratungseinrichtungen zu wenden, um die Rechtmäßigkeit des Mietver-

trags zu überprüfen.  

 

Nützliche Hinweise zum Thema Wohnen und Mieten finden Sie bei den folgenden 

Institutionen, die Sie auch in allen Angelegenheiten des Mietrechts beraten: 

www.mietervereinigung.at (Mietervereinigung) 

www.mieterschutzverband.at (Mieterschutz) 

www.konsument.at (Verein für Konsumenteninformation) 

www.arbeiterkammer.at (Arbeiterkammer) 

http://www.mietervereinigung.at/
http://www.mieterschutzverband.at/
http://www.konsument.at/
http://www.arbeiterkammer.at/
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Wohnungssuche 

Das Wohnungsangebot finden Sie in den Immobilienteilen der lokalen Tageszeitun-

gen und bei Immobilienportalen im Internet. Wenn ein Makler die Wohnung vermittelt, 

wird eine einmalige Provision in Höhe von bis zu 2 Monatsmieten fällig. 

Für denjenigen/diejenige, der/die alleine nach Österreich kommt und bereit ist, mit 

anderen in einer Wohnung zusammenzuleben, sind Wohngemeinschaften eine gute 

Alternative zur eigenen Wohnung.  

 

Wichtige Informationsquellen: 

Tageszeitungen (vor allem Wochenendausgaben): 

www.kurier.at 

www.krone.at 

derstandard.at 

www.diepresse.com 

Immobilienzeitschriften: 

www.immobazar.at 

web1.immobilien.net 

www.immodirekt.at  

Soziale Sicherung 

In Österreich gibt es ein System der Pflichtversicherung für alle Erwerbstätigen. In 

Abhängigkeit von der ausgeübten Erwerbstätigkeit wird man einer Pflichtversicherung 

zugeordnet. Sobald Sie in Österreich einer unselbständigen Beschäftigung nachge-

hen und über der Geringfügigkeitsgrenze liegen (monatlich 415,72 Euro), sind Sie 

automatisch kranken-, unfall- und pensionsversichert. Die Krankenversicherung um-

fasst unter anderem die kostenlose Behandlung durch Ärzte/Ärztinnen und durch 

Spitäler sowie das Krankengeld. Voraussetzung für eine Behandlung in Spitälern, 

Ambulanzen, bei Ärzten/Ärztinnen etc. ist die Vorlage der sogenannten „e-card“ auf 

der die persönlichen Daten (Name, Versicherungsnummer etc.) der versicherten Per-

son gespeichert sind. Die Rückseite der e-card ist die Europäische Sozialversiche-

rungskarte. Mit dieser ist eine kostenlose ärztliche Versorgung in den verschiedenen 

Ländern der Europäischen Union möglich.  

Für die Überweisung zu Fachärzten/Fachärztinnen ist zusätzlich zur e-card ein 

Überweisungs- bzw. Zuweisungsschein notwendig, da auf der e-card keine medizini-

schen Daten gespeichert werden. Ab 2016 startet schrittweise die elektronische Ge-

sundheitsakte ELGA, ein Informationssystem, das den Zugang zu Gesundheits-

daten erleichtern soll. Es steht allen Menschen, die im österreichischen Gesund-

heitssystem versorgt werden sowie deren Ärztinnen und Ärzten, Spitälern, Pfle-

geeinrichtungen und Apotheken zur Verfügung.   

http://www.kurier.at/
http://www.krone.at/
http://derstandard.at/
http://www.diepresse.com/
http://www.immobazar.at/
http://web1.immobilien.net/
http://www.immodirekt.at/
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Rezeptpflichtige Medikamente werden von Apotheken gegen Rezeptgebühr 5,70 

Euro (Stand 2016) eingelöst. 

Sie können Ärzte/Ärztinnen vielfach im Rahmen der Ordinationszeiten unangemeldet 

aufsuchen bzw. sich telefonisch anmelden. Bei akuten Erkrankungen oder Unfällen 

wird Ihnen sofort oder am selben Tag ein Termin gegeben. Vor allem bei Zahnärz-

ten/Zahnärztinnen oder Fachärzten/Fachärztinnen müssen Sie mit Wartezeiten von 

mehreren Tagen oder sogar Wochen rechnen. Wenige Praxen haben samstags ge-

öffnet, sonntags sind nur Notdienste zu erreichen. 

Wenn Sie nachts, an Wochenenden oder an Feiertagen plötzlich einen Arzt/eine Ärz-

tin brauchen, hilft Ihnen der ärztliche Not- und Bereitschaftsdienst. Suchen Sie dazu 

ein Krankenhaus auf oder rufen Sie bei einem Arzt/einer Ärztin in Ihrer Nähe an. Dort 

nennt Ihnen im Allgemeinen ein automatischer Anrufbeantworter erst die Sprech-

stunden des betreffenden Arztes/der betreffenden Ärztin und danach die Notfall-

Vertretung. 

Auch einige Apotheken haben an Wochenenden und Feiertagen geöffnet. Informati-

onen hierzu finden Sie in der Regel auf Hinweisschildern am Eingang Ihrer nächsten 

Apotheke. 

Suche nach Kinderbetreuungsangeboten und Schulen 

Die Betreuung von Kleinkindern und Vorschulkindern findet in sogenannten Kinder-

krippen (für Babys und Kleinkinder bis zu 3 Jahren), in Kindergärten (öffentlich und 

privat) und Vorschulen statt. Der Bedarf an Kinderkrippen und Kindergärten ist größer 

als das Angebot. Kleinkinder werden – besonders in Kleinstädten und ländlichen Re-

gionen – in Kleinstgruppen von sogenannten „Tagesmüttern“ betreut.  

Der halbtägige Kindergartenbesuch (mindestens 16 Stunden pro Woche) ist für Kin-

der, die bis zum 31. August das 5. Lebensjahr vollendet haben, verpflichtend. Das 

letzte Kindergartenjahr vor der Schule ist kostenlos.  

Informationen über Kindergärten, Tagesmütter und andere Betreuungsmöglichkeiten 

erhalten Sie beim Jugendamt der jeweiligen Stadt- oder Gemeindeverwaltung. Grö-

ßere Unternehmen und Hochschulen haben teilweise eigene Kinderbetreuungsein-

richtungen. 

Weitere Informationen: 

http://www.help.gv.at/Content.Node/37/Seite.370100.html 

Bildungssystem 

Kinder, die in Österreich dauerhaft ansässig sind, sind in der Regel ab dem sechsten 

Lebensjahr schulpflichtig. Dauerhaft ansässig ist, wer seit mindestens einem Semes-

ter (ca. 5 Monate = eine Beurteilungsperiode) in Österreich lebt. Die Schulpflicht in 

Österreich dauert neun Jahre (vom 6. bis zum 15. Lebensjahr), der Schulbesuch der 

öffentlichen Schulen ist kostenlos. 

http://www.help.gv.at/Content.Node/37/Seite.370100.html


 

 

 

 

 

 

– 9 – 

Stand: 2016 

                   

 

Wegweiser für  

Grenzgänger/Grenzgängerinnen  

aus Tschechien 

 

A12 Leben 

Die ersten vier Jahre der Schulpflicht werden in der Volksschule absolviert, danach 

kann entweder eine Hauptschule oder die Unterstufe der allgemeinbildenden höhe-

ren Schule (AHS) oder die Neue Mittelschule – sie wird spätestens bis zum Schuljahr 

2018/19 die Hauptschule ersetzen – besucht werden. Für Kinder mit Behinderung 

oder sonderpädagogischem Förderbedarf (z.B. massive Lerndefizite, geistige 

und/oder körperliche Behinderungen) gibt es Schulsonderformen für die ersten acht 

bis neun Jahre ihrer Schulbildung (z.B. Sonderschulen oder Sonderpädagogische 

Zentren). 

Das neunte Schuljahr kann in einer Polytechnischen Schule (deren Schwerpunkt im 

Bereich Berufsorientierung und Berufsvorbereitung auf eine Lehre liegt), in weiterfüh-

renden berufsbildenden Schulen (berufsbildende mittlere und berufsbildende höhere 

Schulen, etwa Handelsakademie oder Höhere Technische Lehranstalt) sowie in der 

Oberstufe der allgemeinbildenden höheren Schule oder in einem Oberstufengymna-

sium absolviert werden.  

Nach der neunten Schulstufe haben Jugendliche die Möglichkeit, eine Berufsausbil-

dung in Form einer Lehre (Dauer je nach Lehrberuf zwischen 2,5 und 4 Jahren) zu 

absolvieren, arbeiten zu gehen oder eine weiterführende Schule (allgemeinbildende 

höhere Schule, berufsbildende mittlere oder berufsbildende höhere Schule) zu besu-

chen. 

In Österreich wird in mehr als 200 Lehrberufen ausgebildet. Jugendliche, die eine 

Lehre absolvieren, lernen ihren Beruf in einem Unternehmen/einem Betrieb und be-

suchen gleichzeitig die Berufsschule (duales Ausbildungssystem). Die Ausbildungs-

inhalte der einzelnen Lehrberufe werden österreichweit durch sogenannte Berufsbil-

der reglementiert. Lehrlinge erhalten eine Lehrlingsentschädigung (Entgelt), die 

grundsätzlich monatlich ausbezahlt wird. 

Berufsbildende mittlere Schulen (Dauer: 3 bis 4 Jahre) berechtigen nach ihrem Ab-

schluss je nach Schulart (z.B. kaufmännische, technische Schulen) zur einschlägigen 

Berufsausübung.  

Berufsbildende höhere Schulen (Dauer: 5 Jahre) berechtigen mit ihrem Abschluss 

(Matura) nicht nur zur einschlägigen Berufsausbildung in mehreren Berufen (je nach 

Schulart), sondern auch zum Besuch von Akademien, Fachhochschulen, Hochschu-

len und Universitäten. 

Auch der Abschluss einer allgemeinbildenden höheren Schule (Matura) berechtigt 

zum Besuch von Akademien, Fachhochschulen, Hochschulen und Universitäten.   

Jugendliche und Erwachsene, die über keinen Maturaabschluss verfügen, können 

den Zugang zu tertiären Ausbildungen auf dem zweiten Bildungsweg (Studienberech-

tigungsprüfung, Berufsreifeprüfung, Externisten-Matura) nachholen. 

Die Suche nach Schulen und Hochschulen in Österreich wird durch spezielle Inter-

netportale erleichtert, Adressen von Schulen und Hochschulen können Sie aber auch 

vor Ort in der zuständigen Stadt- oder Gemeindeverwaltung erfahren. 
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Weitere Informationen: 

http://www.help.gv.at/Content.Node/11/Seite.110000.html 

http://www.bmbf.gv.at/schulen/service/schulinfo/schulservicestellen.xml (Schulser-

vicestellen in den Bundesländern) 

http://www.bmbf.gv.at/schulen/schulen/index.xml (Schulen) 

Kulturelles und Gesellschaftliches Leben 

In Österreich gibt es in fast allen Gemeinden eine Vielzahl von Vereinen (Fußball, 

freiwillige Feuerwehr, Gesangsvereine etc.). In größeren Ortschaften und Städten 

gibt es umfangreiche kulturelle Angebote (Theater, Kino, Museen) und Sportmöglich-

keiten. Informationen über Vereine sind auf den Gemeindeämtern oder in den Ma-

gistraten (Städte) erhältlich. Tageszeitungen und spezielle Veranstaltungskalender 

informieren über aktuelle kulturelle Veranstaltungen. 

Der Osten Österreichs (Wien, Niederösterreich, Burgenland) ist traditionell stark mit 

den Nachbarländern (Republik Tschechien, Slowakei, Ungarn) verbunden. Heute 

zeigt sich diese Verbundenheit durch das wirtschaftliche Engagement Österreichs in 

diesen Ländern und durch grenzüberschreitende kulturelle und soziale Aktivitäten. 

Einflüsse der ehemaligen Länder der Monarchie finden sich aber auch in der öster-

reichischen Küche. 

Privatleben (Geburt, Hochzeit, Todesfall …) 

Ob Geburt eines Kindes, Heirat, Scheidung oder Tod eines Angehörigen – wenn Sie 

vor einer neuen Situation in Ihrem Leben stehen oder Behördenverfahren zu erledi-

gen haben, wenden Sie sich an das zuständige  Gemeindeamt oder Magistrat. Alle 

relevanten Adressen sowie wichtige Formulare finden Sie unter dem Link: 

http://www.help.gv.at bzw. auf den Internetportalen der Stadt- und Gemeindeverwal-

tungen.  

Die Geburt Ihres Neugeborenen muss dem zuständigen Standesamt binnen einer 

Woche angezeigt werden. Sie bekommen dann vom Standesamt die Geburtsurkunde 

für Ihr Kind ausgestellt. Die Geburtsurkunde wird Ihr Kind in vielen unterschiedlichen 

Lebenssituationen als Nachweis benötigen. Sie brauchen sie auch zur Meldung des 

Wohnsitzes Ihres Neugeborenen.  

In Österreich wird die Ehe zwischen Mann und Frau dadurch geschlossen, dass die 

Verlobten vor dem Standesbeamten persönlich und bei gleichzeitiger Anwesenheit 

erklären, die Ehe miteinander eingehen zu wollen. Konfessionelle Trauungen haben 

vor der Behörde keine Rechtsgültigkeit. Durch die Eheschließung werden gemein-

same uneheliche Kinder legitimiert, d.h. sie werden ehelich. Durch die Legitimation 

erwerben Kinder bis zum vollendeten 14. Lebensjahr automatisch die Staatsbürger-

schaft und den von den Eltern vereinbarten Familiennamen. 

Seit 1. Jänner 2010 können in Österreich zwei Menschen des gleichen Geschlechts 

eine eingetragene Partnerschaft begründen. Damit gehen sie eine Lebensgemein-

http://www.help.gv.at/Content.Node/11/Seite.110000.html
http://www.bmbf.gv.at/schulen/service/schulinfo/schulservicestellen.xml
http://www.bmbf.gv.at/schulen/schulen/index.xml
http://www.help.gv.at/
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schaft auf Dauer mit gegenseitigen Rechten und Pflichten ein. Die Begründung einer 

eingetragenen Partnerschaft erfolgt unter gleichzeitiger und persönlicher Anwesen-

heit beider Partner/Partnerinnen vor der zuständigen Bezirksverwaltungsbehörde 

(Bezirkshauptmannschaft bzw. Magistrat, in Wien: MA 26).  

Der Tod eines Menschen ist durch einen Arzt/eine Ärztin schriftlich zu bestätigen. 

Nach Durchführung der Totenbeschau durch einen Arzt/eine Ärztin muss die Anzeige 

des Todesfalls beim Standesamt durchgeführt werden. Hier erhalten Sie auch die 

Sterbeurkunde bzw. die beglaubigte Abschrift aus dem Sterbebuch. 

Verkehrswesen  

Österreich verfügt über ein gut ausgebautes Straßennetz für den überörtlichen Ver-

kehr. Für die Benützung der meisten österreichischen Autobahnen und Schnellstra-

ßen ist die Entrichtung einer zeitabhängigen Maut vorgeschrieben. Die Jahresvignet-

te ist vom 1. Dezember des Vorjahres bis zum 31. Jänner des Folgejahres gültig. Die 

Vignette ist an rund 6.000 Vertriebsstellen im In- und Ausland erhältlich (z.B. Tank-

stellen, Raststationen, Trafiken).  

Außerdem müssen alle Fahrzeuge ab 3,5 Tonnen auf Autobahnen und Schnellstra-

ßen in Österreich eine Maut entrichten. Zur Abbuchung der Maut benötigt das Fahr-

zeug eine GO-Box.  

Ebenso ist Österreich ein Knotenpunkt für den internationalen Luftverkehr, vor allem 

über den Flughafen Wien Schwechat. Nähere Informationen zu Verbindungen, An-

künften und Abflügen erhalten Sie auf der Website des Vienna International Airport. 

Auskünfte über Zugverbindungen und Ticketpreise im nationalen sowie internationa-

len Reiseverkehr erhalten Sie auf dem Internetportal der Österreichischen Bundes-

bahnen unter dem Link: http://www.oebb.at/. Hier finden Sie auch nähere Informatio-

nen zu Ermäßigungskarten für bestimmte Zielgruppen wie z.B. Familien, Schü-

ler/Schülerinnen und Berufstätige. Die private Westbahn fährt von Wien aus vor allem 

in den Westen Österreichs. Zudem verbindet ein dichtes Netz an Fernbussen öster-

reichische und ausländische Städte. 

Beim Umzug das eigene Auto mitnehmen 

Bei Begründung eines Hauptwohnsitzes in Österreich darf das KFZ einen Monat lang 

mit den ausländischen Kennzeichentafeln in Österreich verwendet werden. Danach 

besteht die gesetzliche Vermutung, dass das Fahrzeug seinen dauernden Standort 

im Inland hat. 

Die Verwendung des Fahrzeugs (oder Anhängers) mit ausländischen Kennzeichenta-

feln ist bis zu einer maximalen Dauer von einem Jahr (ab Zeitpunkt der Einbringung 

nach Österreich) zulässig, wenn in Österreich kein Hauptwohnsitz gegründet wird. 

Dann sind die ausländischen Kennzeichentafeln bei einer österreichischen Zulas-

sungsbehörde abzugeben und österreichische Kennzeichentafeln zu verwenden, für 

https://www.go-maut.at/portal/faces/pages/common/portal.xhtml
http://www.viennaairport.com/
http://www.oebb.at/
https://westbahn.at/
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die eine österreichische Zulassung benötigt wird. Kennzeichentafeln und die Begut-

achtungsplakette werden bei der Zulassungsstelle übergeben. 

Hinweis: Für die Zulassung ist bei Fahrzeugen ohne EU-Betriebserlaubnis eine Ein-

zelgenehmigung bzw. bei Fahrzeugen mit EU-Betriebserlaubnis die Eingabe der Da-

ten in die Genehmigungsdatenbank erforderlich. Da die Anforderungen je nach Fahr-

zeug sehr unterschiedlich sein können, wenden Sie sich bitte an das für Sie zustän-

dige Amt der Landesregierung (Technische Prüfstelle) bzw. an den Generalimporteur 

für dieses Fahrzeug. 

Welche Dokumente für die endgültige Zulassung notwendig sind, entnehmen Sie der 

folgenden Homepage: http://www.help.gv.at/Content.Node/6/Seite.060118.html (KFZ-

Zulassung). 

Weitere Informationen: 

http://www.oeamtc.at/portal/eigenimport-von-gebrauchtfahrzeugen-aus-der-

eu+2500+1356966 (ÖAMTC, Eigenimport von Kraftfahrzeugen durch Private) 

http://www.help.gv.at/Content.Node/6/Seite.060000.html (Eigenimport von KFZ): 

http://www.arboe.at (ARBÖ) 

http://www.vcoe.at/ (Verkehrsclub Österreich)  

Führerscheine, die in einem anderen EU/EWR-Staat ausgestellt wurden, sind auch in 

Österreich gültig.  

Checkliste vor und nach dem Umzug 

Vor der Ausreise nach Österreich 

Unterlagen und Dokumente: 

 Reisepass oder Personalausweis – minderjährige Kinder benötigen einen ei-

genen Reisepass 

 andere Personaldokumente mitnehmen (z.B. Geburtsurkunde, Heiratsurkun-

de)   

 Versicherung: Mitnahme von Auslandskrankenschein (Europäische Kranken-

versicherungskarte) oder – falls bereits vorhanden – der e-card oder sonstiger 

Versicherungsschutz 

 Kraftfahrzeugpapiere: Führerschein, Zulassung, für die Zulassung in Öster-

reich: 2 Lichtbilder des Kraftfahrzeuges von schräg links vorne, Betriebsanlei-

tung, Kaufvertrag, Leasingvertrag, EU-Betriebserlaubnis, KFZ-Brief  

 Zeugnisse, Diplome, Arbeitsbestätigungen, Dienstzeugnisse in Original und 

Übersetzung 

 Zeugnisse und Schulbesuchsbestätigungen der Kinder in deutscher Überset-

zung, die helfen, Ihre Kinder möglichst schnell in die richtige Schulstufe ein-

zustufen. 

 

http://www.help.gv.at/Content.Node/6/Seite.060118.html
http://www.oeamtc.at/portal/eigenimport-von-gebrauchtfahrzeugen-aus-der-eu+2500+1356966
http://www.oeamtc.at/portal/eigenimport-von-gebrauchtfahrzeugen-aus-der-eu+2500+1356966
http://www.help.gv.at/Content.Node/6/Seite.060000.html
http://www.arboe.at/
http://www.vcoe.at/
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Weiters: 

 Unterkunft (Hotel, Wohnung etc.) organisieren 

 ausreichende finanzielle Mittel sind notwendig, um anfallende Kosten (Miete, 

Lebenshaltungskosten etc.) im ersten Monat zu decken 

 für Kranken- und Unfallversicherung in Österreich sorgen 

 Behörden im Heimatland (Meldebehörde, Schule etc.) vom Umzug verständi-

gen 

 EU-Heimtierpass für den Umzug von Haustieren organisieren 

 

Allgemein gilt: 

 Meldung binnen 3 Tagen nach Einzug in Ihre Wohnung/Ihr Haus bei den zu-

ständigen Meldebehörden 

 Meldung bei der zuständigen Sozialversicherungsanstalt (gilt besonders für 

geringfügig Beschäftigte, neue Selbstständige, Familienangehörige): Erhalt 

der Sozialversicherungsnummer und e-card 

 Eröffnen eines Bankkontos 

 Ummelden des Kraftfahrzeuges 

 Meldung bei der zuständigen Abteilung des Gemeindeamts oder des Magist-

rats bezüglich Hundesteuer 

 Meldung beim zuständigen Finanzamt (Steuern, Familienbeihilfe) 

 Anmelden von Gas und Strom, Telefon, Fernsehen und Radio 

 Schulanmeldung 

 Anmeldebescheinigung bei Verwaltungsbehörde (Bezirkshauptmannschaft, 

Magistratisches Bezirksamt) einreichen 
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Das sollten Grenzgänger und Grenzgängerinnen 

wissen 

Aufenthalts- und Arbeitsgenehmigung 

Als Grenzgänger oder Grenzgängerin verfügen Sie über ein Aufenthaltsrecht im Be-

schäftigungsland, ohne dass eine Aufenthalts- oder Arbeitsgenehmigung erforderlich 

ist. 

Soziale Sicherheit 

Grenzgänger und Grenzgängerinnen, die in Slowenien wohnen und in Österreich 

sozialversicherungspflichtig beschäftigt sind, werden vom Arbeitgeber bei der öster-

reichischen Gebietskrankenkasse angemeldet und sind – bei einer Beschäftigung 

über der Geringfügigkeitsgrenze von 415,72 Euro monatlich – unfall-, kranken- und 

pensionsversichert. Unterhalb der Geringfügigkeitsgrenze ist nur eine Unfallversiche-

rung gegeben.  

Wenn Sie sich in Tschechien medizinisch behandeln lassen wollen, müssen Sie bei 

der österreichischen Krankenkasse eine Meldebestätigung Ihrer Wohnsitzgemeinde 

einreichen und diese als „aushelfende“ Kasse gewünschte tschechische gesetzliche 

Krankenversicherung angeben. Die österreichische Krankenkasse sendet einen so-

genannten Betreuungsauftrag an die tschechische Krankenkasse, von der Sie und 

Ihre mitversicherten Familienmitglieder eine spezielle Chipkarte erhalten, die Sie 

beim behandelnden Arzt/bei der behandelnden Ärztin vorlegen. 
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